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Handout: „Lehrer“ – eine Selbstdefinition 

 Ein Einsatz zur Analyse von „Lehrerpersönlichkeit“ und Kompetenzgenese durch das sozial-kognitive Modell der Selbstwirksamkeitsüberzeugung
HERMANN, Ulrich (2002): Wie lernen Lehrer ihren Beruf?, Beltz, Weinheim u. Basel  
1. Das war für mich neu: 

· Das sozial-kognitive Modell der Persönlichkeit (Bandura). Das Modell nimmt die Interpretationen der Lehrer zum Ausgangspunkt, um den Zusammenhang zwischen Überlegungen und Einschätzungen des Subjekts einerseits und seinen Handlungen andererseits herzustellen.

2. Diese Erkenntnis ist für mich wichtig: 

· Wahrnehmung von Kompetenzen als – fortlaufende – Interpretation eigener Wirksamkeit ansehen, damit wir Kompetenzen nicht mehr als „starre“ aufzählbare Eigenschaften einer Person ansehen, sondern als variable Ereignisse eines selbstreflexiven Prozesses.

· Für die Bewertung des Handelns sind externale Rückmeldungen notwendig, das Resultat der Bewertung modifiziert die Interpretation, die veränderte Interpretation führt zu verändertem Handeln: Rückmeldungen spielen also eine zentrale Rolle beim Aufbau und bei der Verstärkung von Selbstwirksamkeit.

(Selbstwirksamkeitsüberzeugung).

· Nur wer weiß, was er kann, kann abschätzen und zu erreichen versuchen, was er darüber hinaus erreichen könnte.
3. Diese Folgerungen kann ich für meinen (späteren) Unterricht ziehen:

· Einen intensiveren Austausch über berufliche Zusammenhänge fördern.

4. Mit der/den folgenden Aussagen bin ich nicht / nicht ganz einverstanden:

5. Aus folgendem Grunde kann ich diese Lektüre empfehlen:

· Es ist eine gute Lektüre, um sich bewusst zu werden, welche Fähigkeiten und Kompetenzen einer als Lehrer hat und haben sollte, und die Wichtigkeit der Selbstwahrnehmung, Selbstinterpretation und Selbstevaluation für die Ausübung des Berufs.

6. Formulieren Sie eine Frage, die nur mit Hilfe des Textes beantwortet werden kann, und schreiben Sie die Antwort selbst auf:

· Was ist „Professionalität“?

Die Professionalität von Lehrern soll nicht an fixierte Regularitäten gebunden werden, sondern die Professionalität praxisgerecht definieren als Variabilität des Handelns, die nicht beliebig und auch nicht willkürlich ist, sondern situationsadäquat. „Professionalität bedeutet dann, nicht nur regelrecht, sondern situationsangemessen zu handeln.“
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